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Die Schule im Kampfe wider die 
Social-DemoKratie.

Aehnliche Gedanken, wie wir sie jüngst über 
den Kampf gegen die Social-Demokratie aus
gesprochen, finden wir in einer Verfügung der 
Königl. Regierung zu Kassel an die Lehrer 
ihres Aufsichtskreises. Die Verfügung verdient 
allgemeine Beherzigung, und wir theilen sie 
daher nachstehend auszugsweise mit:

„In erster Linie ist die Wiederbelebung 
eines wahrhaft religiösen Sinnes nothwendig; 
der Lehrer muß bei dem Unterrichte selbst die 
socialdemokratischen Irrlehren wirksam bekäm- 
Pfen. Es bedarf nur eines kurzen Hinweises 
darauf, wie die Religionsstunde, zumal bei 
Behandlung der Gesetzestafel, der deutsche 
Sprachunterricht bei Besprechung passender 
Lesestücke (man denke nur an Meister Hämmer
lein und so manche Hebel'sche Erzählung), ins
besondere auch der Geschichtsunterricht recht 
fruchtbar gemacht werden kann. Hier kommt 

-es vornehmlich darauf an, die Bedeutung und 
. historische Entwickelung des Eigenthums zu 
lehren, das von den Socialdemokraten voll
ständig beseitigt werden soll, und nicht blos 
Männer der Arbeit zu schildern, welche, 
wie Stephenson pp., sich durch eigene 
Macht mühsam zu besonderer Geisterhöhe 
emporgearbeitet haben, sondern auch Zeugnisse 
hochherzigen Gemeinsinnes vorzuführen, einen 
Peabody, der in seinem letzten Willen 
eine Million für den Bau gesunder Arbeiter
wohnungen gestiftet hat, von den Stiftern der 
alten Fugger von Augsburg, bis herab auf die 
rege, Vereinsthätigkeit der Gegenwart. Ja, 
selbst der Rechenunterricht bietet bei der Zins
rechnung den besten Anlaß, nicht blos die sitt
liche Berechtigung der Zinsen, sondern auch 
das Kapital im rechten Lichte zu betrachten, 
als eine keineswegs der Arbeit feindlich gegen
überstehende Macht, sondern vielmehr als die 
unmittelbare oder mittelbare Arbeitsfrucht, 
welche sich wieder in Arbeit umsetzt und die 
Arbeilskraft wirksam verstärkt. Ohne Fleiß 
und Sparsamkeit werden sich die von Volks
verführern versprochenen goldenen Berge als 
leere Vorspiegelungen erweisen, vielmehr muß 
die Handarbeit mit der Kopfarbeit zusammen
gehen. Insbesondere aber werden die Lehrer 
zu belehren haben, daß aller gesetzliche Schutz,

st • Gin Hrafenkind.
Roman von Theobor Küster.

. (Fortsetzung.)
An einem sonnigen Wintertage war es, als 

zufolge ärztlicher Erlaubniß die alte Gräfin 
Biela auf den Arm ihrer Tochter — der „Frau 
Heimbeck" — gestützt, im Hausgarten zu Bolkeu- 
stem promenirte. Sie konnte jetzt als wieder
hergestellt angesehen werden, und Hedwig hatte 
deshalb diesen Spaziergang dazu ausersehen, 
rhre Mutter von allem, was Emilie betraf, zu 
unterrichten.

„Also Emilie ist mit dem jungen Baron 
-. Rkchten verlobt?" srogie die Gräfin. Fand 
»web denn nicht eine passendere Partie für 
-■1’ alte Stolz, namentlich wo es
! c. um Verbindungen der Ihrigen handelte, 
î^î/ uoch mächtig in der alten Frau, und eine 
fürstliche -lason hätte ihr ihrer Enkelin wür
diger ei schienen, obschon sie ja recht aut wußte, 
daß deren Mntter eine einfache Bürgerliche, 
die Tochter ihres eigenen Verwalters gewesen.

„Liebe Mama, wir Alle waren glücklich, 
daß bei der Liebe der beiden jungen Leute ein 
Hinderniß von Seiten des Vaters des Bräuti
gams weiter nicht erhoben und mit seiner Zu
stimmung, ja selbst in seinem Beisein die Ver
lobung gefeiert werden konnte; denn der Baron 
von Rechten ist ein adelsstolzer Mann und 
uebenbei einer der bedeutendsten Grundbesitzer 
Westfalens und................."

„Aber, Kind, Du setzest mich in Erstaunen, 

welchen der Staat dem Arbeiterstande zu ge
währen verpflichtet ist, und alle Staatshilfe 
zur Hebung der Volkswohlfahrheit nicht aus
reicht. Die Lehrer werden hier nachdrücklichst 
darauf hiuzuweisen haben, daß über all den 
eisernen Naturgesetzen der Volkswirthschaft, als 
oberstes Gesetz das der Nächstenliebe steht. 
Wie es eine nicht wegzuleugnende Thatsache 
ist, daß die Jugend nach Entlassung aus der 
Volksschule'zu Verführungen nur zu geneigt 
ist, so wird ein Lehrer, dem es mit seinem Be
rufe Ernst ist, auch über die Grenzen der 
eigentlichen Schullebens hinaus seine frühere 
Schuljugend sorgsam im Auge behalten und 
insbesondere durch Begründung beziehungsweise 
Leitung von gewerblichen und ländlichen Fort
bildungsschulen, Gesangvereinen, sowie durch 
thatkräftige Förderung aller für intellektuelle, 
sittlich - religiöse und materielle Hebung des 
Volkslebens oder Erweckung patriotischen Sinnes 
getroffenen Veranstaltungen den Ueberschuß an 
Kraft verwerthen, welchen sein nächster, in 
erster Linie zu erfülleuder Beruf bietet. — 

• Schließlich wird in der Verfügung darauf auf
merksam gemacht, daß sowohl die amtlichen 
wie die freien Lehrerkonferenzen sich besonders 
dazu eignen, die Frage, wie die Schule den 
auf Umsturz der bürgerlichen Gesellschaft ge
richteten Bestrebungen der Socialdemokratie 
am wirksamsten begegnen kann, zu lösen.

Deutschland.
Berlin, den 4. October 1878.

— Eine überraschende Nachricht bringt die 
letzte Pariser Post. Herr Oppert de Blowitz, 
so meldet man uns aus Paris, hat die An
nahme des preußischen Kronenordens dritter 
Classe abgelehnt. Verletzt durch die Verdäch
tigungen der offiziösen Blätter, durch den 
derben Scherz des Fürsten Bismarck im Reichs
tage, scheint der Times - Correspondent nicht 
geneigt, eine Décoration anzunehmen von der 
Regierung, deren Organe so sehr bestrebt 
waren, seine Berichte nicht etwa offen zu de- 
nientiren, sondern nur schlau zu discreditiren. 
Die Ablehnung des Ordens wird nicht wenig 
von sich sprechen machen.

— Vor dem zweiten Kriminalsenat des 
Kammergerichts fand am Freitag die ander- 
weite Verhandlung im Prozeß gegen von Lo» 
wegen Beleidigung des Fürsten Bismarck durch 

wenn Du mir sagst, daß ein Baron v. Rechten 
irgendwie sich bedenken könne, seine Zustimmung 
zur Vermählung seines Sohnes mit einer Gräfin 
Biela zu geben; denn daß Emiliens Mutter 
nicht ebenbürtig war, ändert, da sie mit Alfred 
legitim vermählt war, nichts an der Sache."

„Beste Mama, Du wirst das gleich ver
stehen, wenn ich Dir sage, daß Alfred, um die 
Verlobung Emiliens zu ermöglichen, sie erst 
mit Genehmigung des Königs adoptiren und 
dadurch in die vollen Rechte einer Tochter 
einsetzen mußte; daß Tante Sternburg, um 
ihr ein entsprechendes Vermögen zu sichern, 
was Alfred ihr unter den obwaltenden Um
ständen nicht geben konnte, vor der Verlobung 
noch ein Testament machte, durch welche Emilie 
ihre alleinige Erbin wird."

Aber ich verstehe das Alles nicht, Hedwig!" 
rief Gräfin Biela im höchsten Grade erstaunt 
aus. „Wozu bedarf es der Adoption seiner 
eigenen Tochter, wozu die Schenkung eines 
Vermögens durch eine Taute, wo der eigene 
Vater zu den reichsten Majoratsherrn des 
Landes gehört?!"

„Weil — erschrick nicht, Mama! — weil 
Emilie nicht Alfreds Kind ist. — Wir haben 
erst int Spätsommer vorigen Jahres die un
trüglichen Beweise erhalten, das Emilie die 
Tochter einer Bäuerin ist und von dem Men
schen, welcher Alfreds wahre Tochter erziehen 
sollte, untergeschoben wurde.

Hedwig theilte sodann der alten Gräfin 
Biela mit, daß er bis jetzt nicht gelungen sei, 
das wahre Kind Alfred's zu finden, und wie 

mehrere in der „Reichsglocke" und „Deutschen 
Eisenbahnzeitung" veröffentlichte Artikel statt. 
Am Schlüsse des vom Referenten aus den 
Akten erstatteten Vortrag- wurde ein Schreiben 
des Angeklagten verlesen, worin er die zeugen
eidliche Vernehmung der früheren Unterstaats- 
fefretäre v. Thiele und Gruner darüber bean
tragt, daß nur das englische Staatsministerimu 
resp, der englische Minister des Auswärtigen 
einen Protest gegen die beabsichtigte Ernennung 
eines Botschafters erheben könne; ferner wird 
ein Schreiben des Reichskanzlers vom 23. 
September 1878 verlesen, worin derselbe un
ter Berufung auf Paragraph 313 der Kriminal- 
ordnung und Paragraph elf und zwölf des 
Reichsbeamtengefetzes fein Zeugniß in der gegen
wärtigen Angelegenheit verweigert. Die Staats
anwaltschaft beantragte, von der Vernehmung 
Bismarcks Abstand zu nehmen, die Vertheidiger 
de- Angeklagten, Munkel und Schröder (Lipp
stadt), beharrten auf dem Antrag von dessen 
Vernehmung. Der Gerichtshof beschloß, die 
Beweisantrüge des Angeklagten abzulehuen, 
da die beleidigende Form der inkriminirten 
Artikel ganz besonders unter Anklage gestellt 
und der Beweis der Wahrheit über die vom 
Angeklagten behaupteten Thatsachen sachlich 
unerheblich fei, und erkannte, da zeugeneidlich 
festgestellt, daß der Angeklagte sämmtliche in- 
frimimrte Artikel geschrieben, durchweg auf Be
stätigung des erstinstanzlichen, v. Loö zu ein
jährigem Gefängniß verurtheilenden Erkennt
nisses.

— In ihrer Sitzung am Freitag stellte die 
Commission für das Sozialistengesetz den Bericht 
einfach nach den Beschlüssen der zweiten Lesung 
fest. Die Drucklegung der veränderten Vorlage 
und des (vom Äbg. Dr. von Schwarze ver
faßten) Berichts wird nicht vor morgen Abend 
bewerkstelligt werden können, so daß ein Theil 
der Abgeordneten erst am Montag in den Besitz 
des Berichts gelangen wird. Die zweite Lesung 
im Plenum dürfte daher erst am Mittwoch 
auf die Tagesordnung kommen.

— In den königlichen Werkstätten in Span
dau haben in den letzten Tagen wieder sehr 
zahlreiche Entlassungen von Arbeitern, wie es 
heißt m Folge von Arbeitsmangel, stattgefunden. 
Leider treffen die Entlassungen zum größten 
Theil verheiratete Leute, die ihren Wohnsitz 
in Berlin haben und die natürlich bei Beginn

er ferner Emilie adoptirt unb Baron v. Rechten, 
nachdem derselbe mit allen Verhältuiffen be
kannt gemacht, dennoch bei feiner Werbung be
harrt habe, die ja auch zur Verlobung geführt. 
Endlich erwähnte sie noch des zu Gunsten 
Emiliens von der Frau von Sternburg gemachten 
Testaments.

„Jetzt, Mama, bist Du mit Allem bekannt 
und wirst einsehen, daß Alles so arrangirt 
werden mußte, wie es geschehen ist," schloß 
Hedwig ihre Mittheilung, während ihre Mutter, 
sprachlos vor Erstaunen, den widerstreitend
sten Eindrücken hingegeben, stehen geblieben 
war und vor sich auf den Boden blickte.

Was im Herzen der stolzen Fran vorging, 
kann man sich denken: mußte sie sich nicht 
sagen, daß sie an Allem, was geschehen warßnnd 
geschehen mußte, an allen diesen unzähligen Ver
wickelungen allein die Schuld trug? — Und doch 
hatte ihr einziger Sohn, dem sie so Böses zu
gefügt, den sie in seinen theuersten, heiligsten 
Empfindungen geschädigt, dem sie das Kind 
geraubt hatte, das er seit nun bald 18 Jahren 
immer noch vergeblich suchte, bei der ersten Nach
richt ihres Erkrankens all' diese bösen Erinne
rungen ihrer schuldbelasteten Vergangenheit von 
sich abgestreift und sich beeilt, ihr mit der besten 
Hülfe ber Kunst auch seine Hand zur Ver
söhnung unb seine ungeminberte Kinbesliebe 
wieber anzubieten.

Sie waren nun versöhnt unb biefe Wieder- 
herstellung des alten Verhältnisses hatte die 
alte vorurtheilsvolle Frau gefreut, weil sie ge
glaubt, ihre Schuld sei dadurch gesühnt, daß

< 
des Herbstes wenig Aussicht haben, ander 
lohnende Beschäftigung zu finden.

— Die schon vielfach ventilirte Frage der 
Errichtung von Schlachthäusern an der russi
schen Grenze, eine für alle Grenzbezirke hoch
wichtige Angelegenheit, ist ihrer Lösung inso
fern einen Schritt näher gerückt, als jetzt ein 
Versuch zur praktischen Ausführung gemacht 
werden soll. Es hat sich eine Fleischtrans- 
portgesellschaft gebildet, welche zunächst in 
Myslowitz ein großes Schlachthaus errichten 
will, falls ber Import von Rindvieh aus 
Oesterreich zur Abschlachtuug freigegeben wird. 
Bon Myslowitz aus beabsichtigt die Gesellschaft 
das ausgeschlachtete Fleisch in Fleichtransport- 
wagen besonderer Construklion nicht nur nach 
Breslau und Berlin, sondern selbst nach Paris 
zu senden. Ein Probewaggon mit 261 ge
schlachteten Hammeln ist bereits am 28. Sept, 
von Myslowitz nach Berlin abgegangen. Der
selbe gleicht den gewöhnlichen Coulissenwagen, 
ist aber im Innern überall mit verzinntem 
Eisenblech bekleidet, hinter dem sich drei Schichten 
schlechte Wärmeleiter befinden. Die Wagenthüren 
sind mit hermetischem Verschluß versehen. In 
das Innere des Waggons ragen von der Decke 
zwei mächtige Eisreservoirs von verzinntem 
Eisenblech in Prismaform, welche durch zwei 
hermetisch verschließbare Oeffnungen in der Decke 
gespeist werden. Das ausgeschlachtete Fleisch 
soll sich in diesem Wagen vier Wochen und 
länger frisch erhalten, und da ein Waggon 400 
Hammel aufzunehmen im Stande ist, so stellen 
sich die Transportkosten nicht hoch. Gegen
wärtig gehen monatlich etwa 50 000 Stück 
Schafe über Szczakowa und Oswięcim ein, die 
zum größten Theil ihren Weg nach Paris und 
London nehmen. Nach Errichtung des Mys- 
lowitzer Schlachthauses würde man das Fleisch 
der geschlachteten Thiere in den Transport- 
wagen versenden. — An ber Spitze ber Ge
sellschaft steht ein Herr Schreiber aus Hannover, 
früher in San Francisco. — Es fragt sich 
nun, ob bie Grenzsperre für Rindvieh in jener 
Gegend auch ferner aufrecht erhalten wird. Ge
schieht dies, so soll das Schlachthaus in Oesterreich 
errichtet und die Transporte sollen von dort nach 
Süddeutschland birigirt werben.

— Ein oberschlesisches Sittenbilb lieferte 
eine fünft vor ber Criminal-Deputation des 
Gleiwizer Kreisgerichts geführte Verhandlung

Alfred, — wenn auch nicht durch sie — fein 
Kind wieder erlangt habe. Nun stellte sich her
aus, daß er sich unter dem Drucke des doppelt 
schmerzlichen Gedankens mit seiner Mutter ver
söhnt hatte. Einmal eine Fremde, wenn auch 
durch die Zeit Liebgewonnene, seit sechszehn 
Jahren als sein Kind betrachtet zu haben; bann, 
immer noch nicht zu wissen, welches Schicksal 
sein eigenes, geliebtes Kind betroffen haben 
mochte.

Die Gräfin war unenblich erschüttert bnrch 
bie Nachrichten, welche sie von Hebwig erhal
ten. Glücklichgrweife beeinträchtigte bie seelische 
Aufregung ihre körperliche Reconvalescenz 
nicht, boch es ging eine Wandlung mit ihr 
vor bie, hätte sie zwanzig ober breifeig Jahre 
früher ftattgefunben, so manche Schmerzens- 
thräne verhinbert, fe manchen Glücklichen mehr 
gemacht haben würbe.

Sie weinte — weinte lange unb bitterlich, 
auch noch, nachbem Hebwig sie nach ihrem 
Zimmer zurückgeführt hatte. Unb noch an 
demselben Tage schickte sie einen Brief an ihren 
Sohn ab, von dem Hedwig nichts wufete, an 
dem die Gräfin aber volle zwei Stunden ge
schrieben haben mochte.

Im gräflich Biela'schen Palais zu B. war 
man eifrig mit den Vorbereitungen zur Hoch
zeit beschäftigt. Dieser sollte, wie schon gesagt, 
die Abreise des jungen Paares nachfolgen und 
Alfred und Helene gedachten mit Fritz etwa 
vierzehn Tage später ebenfalls nach diesem 
ihrem neuen Bestimmungsort zu reifen.

(Fortsetzung folgt.)



Legen drei Angeklagte, Jendrollik, Krawiatz und 
Szenypo wegen Bedrohung der Herren Kreis- 
richter Schubert und Bürgermeister Hirschberg 
zu Tost mit Begehung eines Verbrechens. 
Der erste Angekl. wurde zu 1 Jahr 3 Mon. 
Len beiden andern zu je 4 Monaten Gfesängc 
niß verurtheilt. Der Zeuge, Kreisrichter 
Schubert, lieferte dabei ein interessante- Bild 
über die Verhältnisse in dem nordwestlichen 
Theile des Gleiwitzer Kreises. Wir haben es 
hier, so begann der Herr Zeuge bei der Ver
nehmung, mit der Gesellschaft „Minerva" zu 
thun, die seit Jahren ihr Unwesen bei uns 
treibt und ein Gewerbe daraus macht, in allen 
Prozeßsachen falsche Zeugen aufzustellen. Sämmt
liche Schriftstücke, die an die Toster Gerichts
commission gelangen, seien vom Angeklagten 
Jendrollik, dem Haupt der „Minerva" und 
seinem Stiefsohn, dem vielbestraften Karl Ka
chel, demselben, der jüngst vom Beuthener 
Schwurgerichte von der Anklage des Raubes 
wunderbarer Weise freigesprochen worden sei, 
abgefaßt. Im Zuhörerraume dieses Saales 
-— es befanden sich außer den 29 Zeugen 
noch viele Einwohner von Tost im Saale — 
sehe er größtentheils meineidige Personen. 
Mit der Durchsicht der Acten der letzten 5 
Jahre beschäftigt, habe er bereits 30 Meineids
prozesse anhängig gemacht. Die Entlastungs
zeugen, die seitens der Vertheidiger der Ange
klagten, der Herren Rechtsanwälte Huck und 
Geißler aufgestellt wurden, kennzeichnet der 
Kreisrichter als zur „Minerva" gehörig. Die 
ganze Verhandlung wickle sich so ab, wie 
sämmtliche an der Toster Commission. Erst 
werde der Alibi-Beweis angetreten, dann wer
den die Entlastungszeugen ins Feld geführt, 
werde auch damit die Unschuld des Angeklag
ten nicht erreicht, so suche mau die Belastungs
zeugen übel zu beleumden.

— Gegen 1500 Mark Caution ist der letzte 
verhaftete Redacteur der „Berliner Freien 
Presse" Karl Emmerich am Dienstag Nachmittag 
auf freien Fuß gesetzt worden. Es liegen gegen 
denselben Anklagen wegen Majestätsbeleidigun
gen, Beleidigungen preußischer Richter, durch 
die Presse verübt, u. s. w. vor. Gegen den 
dagegen noch in Haft befindlichen Redacteur 
Paul Pulkrabek liegen 35 Anklagen und zwar 
1 Majestät--, 8 .Staatsministeriums-, 8 Polizei- 
Präsiidiams-, 4 Polizeibeamten-, 2 Schutzmann
schafts-, 1 Magistrats-, 2 bewaffnete Macht-, 
1 Stadtgerichts-,1 Landrathr- und 4 Privat-Be- 
leidigungen vor.

Wie aus Brandenburg a. H. gemeldet wird, 
fand auf Veranlasfung des dortigen Oberbürger
meisters Reuscher am Montag eine Versamm
lung von Vertretern derjenigen Städte statt, 
welche an der projectirten weiteren Ringbahn 
um Berlin betheiligt sind. In der zahlreich 
besuchten Versammlung machte sich ein lebhaf
tes Interesse an dem Unternehmen geltend, so 
daß wenigstens der erste Schritt zur Realisation 
desselben unternommen werden konnte; es wurde 
beschlossen, zunächst die betheiligten Gemeinden 
über den Zweck und die Anlage der neuen 
Bahn zu unterrichten und zur Aufbringung der 
Vorarbeitskosten zu veranlassen. In einer spätern 
Sitzung wird man sich sodann mit den weiteren 
Schritten beschäftigen.

— Diese Woche tagen in Wiesbaden Ver
treter der unter der Geschäftsführung des Ber
liner Lette - Vereins verbundenen Frauenbil- 
dungs- und Erwerbs - Vereine, deren allge
meiner Zweck Förderung des weiblichen Er
werbes durch gesteigerte Bildung ist. Doch 
haben sich, wie das natürlich erscheint, ver
wandte Bestrebungen hinzugefunden, denen das 
Ziel gemeinsam ist, die Sphäre der gemein
nützigen Wirksamkeit der Frauen auszudehnen. 
So steht beispielsweise diesmal auf der Tages
ordnung „die Stellung und Thätigkeit der 
Frauen in der Armenpflege," in welcher Rich
tung dahin getrachtet wird, daß die städtischen 
Armenverwaltungen eine regelmäßige weibliche 
Hilfe heranziehe, theils um die Arbeit freiwilliger 
männlicher Pfleger sachgemäß zu ergänzen, theils 
um einen sentimentalen Dilettantismus aus der 
Wohltätigkeit der Vereine und der Einzelnen 
immer mehr zu verbannen. Hinsichtlich der 
Erweiterung der weiblichen Privaterwerbs
zweige steht im Vordergründe „der ärztliche 
Beruf der Frau," über den einer der wenigen 
bis jetzt in Deutschland vorhandenen weiblichen 
Aerzte sprechen wird, Fräulein Anna Dahms 
aus Hamburg. Auch in Berlin sind seit Jahr 
und Tag zwei Damen auf diese Art thätig, 
und haben sich um die Armenkrankenpflege bei 
Frauen und Kindern ein anerkanntes Verdienst 
erworben. Nachdem so das praktische Leben 
selbst nicht unglücklich mit dem Experiment 
vorgegangen ist, erachten die verbündeten 
Frauenvereine es nicht mehr für zu früh, die 
Frage generell und theoretisch zu öffentlicher 
Erörterung zu bringen.

Leipzig, 2. October. Im Gegensatz zu 
der letzverflossenen Zeit haben wir diesmal in 
der Tuchbranche von einer lebhafteren und 
besseren Messe zu berichten. Der Umsatz zeigte, 
daß sich wieder etwas Vertrauen zum Geschäfte 
eingestellt hat. Während ein Theil der Fabri
kanten ihre Meßlager lichteten, räumten Andere 

gänzlich, und eine nicht geringe Anzahl nahmen 
reichliche Aufträge mit nach Hause. Einen 
Haupttrieb zur Kauflust bildete jedenfalls auch 
die Bewegung der Wollpreise, welche von Tag 
zu Tag höher gehen.

Jhqtkrtidi.
— Der Pariser FriedenScongreß schloß am 

1. d. M. feine Sitzungen. An .der letzten 
Sitzung nahmen protestantische und katholische 
Geistliche und der Großrabbiner von Paris 
theil. Ein permanentes Comité zur Conföderi- 
rung aller Friedensvereine und zur 'Berufung 
des nächstjährigen Congresses wurde niederge
setzt. Die sechszehn gefaßten Beschlüsse ver
langen Völkerfreiheit, Culturfreihcit, daß Recht 
der Parlamente zur Kriegserklärung, internatio
nale Schiedsgerichte und die Entwaffnung nach 
den Fischhof'schen Ideen.

Rußland.
— Der Erntebericht aus dem Gouvernement 

Plock lautet: „Die Ernte wurde unter dem 
Einflüsse des besten Wetters beendet. Der Er
trag der Ernte ist in allen Kreisen gut. Eine 
Ausnahme hiervon macht der Plocker Kreis 
bezüglich des Buchweizens und der Sierpcer 
Kreis bezüglich der Erbsen. Beim Probcdrusche 
hat es sich herausgestellt, daß manche Weizen
ähren von Brand befallen sind, in Folge dessen 
das Korn geschwärzt wird und seine normale 
Farbe einbüßt." Auch im Gouvernement Plock 
war während der Ernte kein Arbeitermangel 
und die Löhne ungefähr dieselben, wie im 
Gouvernement Petrikau.

Großbritannien.
— Nach einer indischen Depesche der „Daily 

News" ist der Entschluß gefaßt worden, unver
züglich durch den Kyberpaß gegen Kabul vor- 
zugehen, da ein von Schir Ali erwarteter Brief 
(der vermuthlich die Entschuldigung seines brüs
ken Benehmens enthalten sollte) nicht angelangt 
ist. Die Expedition von Quettah ans gegen 
Kandahar (südwestlich von Kabul) scheint also 
aufgegeben zu sein, falls man nicht ein doppel
tes Vorgehen beabsichtigt. Die indische Regie
rung glaubt, oder giebt sich den Anschein, zu 
glauben, daß die militärischen Demonstrationen 
Schir Ali ohne thatsächlichen Krieg zum Nach
geben bewegen werden; dem „Standard" zu
folge ist aber die allgemeine und wahrschein
lichere Annahme, daß der Emir bis aufs 
Aenßerste sich gegen das stemmen wird, was 
es als eine Bedrohung seiner Unabhängigkeit 
ansehen muß.

provinzielles.
Marienburg, 3. October. (Fackelzug.) 

Zu Ehren des von hier scheidenden Gymnasiàl- 
Directors Dr. Strehlke hatten heute Abend die 
Gymnasiasten einen Fackelzng veranstaltet. Die 
Aufstellung fand um 7 Uhr am Gymasiunr 
statt, von wo aus sich der stattliche Zug durch 
das Töpferthor über den Kratzhammer und den 
Markt vor das Marienthor zur Wohnung des 
Directors bewegte.

? Lautenburg, 4. October. (Theater. 
Konferenz.) Der in unserer Provinz bekannte 
Theaterdirector Herr O. Axt weilt seit 3 Wochen 
mit seiner Gesellschaft bei uns und bereitet uns 
armen Kleinstädtern genußreiche Abende. Das 
Revertoir der Direction beweist, daß sich die
selbe angelegen sein läßt, nur wirklich Gediegenes, 
dem Publikum einer kleinen Stadt Angemessenes 
darzubieten. Wir sind Herrn Axt, welcher in 
den nächsten Tagen nach Löbau übersiedelt, für 
seine aufopfernde Thätigkeit zum Danke ver
pflichtet. Möge er in Löbau bessere Früchte 
ernten! — Arn 4. November er. wird Herr 
Kreisschul - Inspector Bajohr aus Strasburg 
hier eine Bezirks-Lehrer-Konferenz abhalten, 
in welcher Lehrer Komoschinski von hier eine 
Probelection im Rechnen, Myszewski - Lezno 
und Lange von hier Vorträge halten.

Löbau, 2. Oktober. (Progyrnnasiurn.) Der 
Kultusminister hat für unser Progymnasium 
einen jährlichen Zuschuß von 5500 Mk. be
willigt.

IHlaudenz, 3. Oktober- (Eisenbahn.) 
Das Schienengeleise der Strecke Jablonowo- 
Graudenz wird in den nächsten Tagen bis 
zum hiesigen Bahnhöfe vollendet fein, und 
schon morgen wird voraussichtlich die erste Lo
komotive hier eintreffen. Auch die zum Bahn-. 
Hof gehörigen Gebäude sind fertig gestellt. Es 
sind ein Beamtenhaus und ein Bahnwärter
haus an der Rehdener Chaussee, etwas weiter 
der Lokomotivschuppen, dann die Wasserstation, 
ein Eiskeller, das Empfangsgebäude und end
lich der Güterschuppen. Die Uebergabe der 
Gebäude an die Bahnverwaltung dürste eben
falls in den nächsten Tagen erfolgen. (Ges.)

Schwetz. (Pferde-Diebstahl.^ Einer Be
kanntmachung de» Staatsanwalts in Schwetz 
zufolge sind daselbst die Arbeiter Franz Sze- 
linski aus Rudomme, Joseph Kopański aus 
Grünfclde, Albrecht Zeglitzki aus Lappinuusch- 
Abbau und der Eigenthümer Andreas Rowiń
ski aus Wymokle in Haft genommen worden, 
weil sie sich über den rechtmäßigen Erwerb 
von zwei Wagen und sechs Pferden, in deren 
Besitz sie sich befanden, nicht auszuweisen ver

mögen. Er wird daher angenommen, daß 
Wagen und Pferde gestohlen sind. Vorläufig 
sind die Pferde bei dem Kaufmann Strehlke 
in Schwetz untergebracht, werden aber, wie an
der Bekanntmachung hervorgeht spätesten- am 
15. d. M., wenn sich die Eigenthümer bis 
dahin nicht gemeldet haben, verkauft werden.

Posen, 3. October. (Polnisches Theater.) 
Der polnische Schauspiel-Director Texel in 
Russisch-Polen beabsichtigt, sein Glück in Berlin 
zu versuchen. Er will dort mit seiner Gesell
schaft fast ausschließlich charakteristische polnische 
Volksstücke aufführen und hofft auf deu Besuch 
nicht blos der in Berlin lebenden Polen, sondern 
auch der Deutschen, für welche diese das polnische 
Volksleben darstellenden Stücke einen eigenen 
Reiz haben dürften.

Lokales.
Strasburg, den 5. October 1878.

— Criminal-Sitzung am 4. Oktober 1878. 
Zum Kaufmann Olschewitz Hierselbst, kam im 
September er. der Arbeiter Leonhard Murawski 
von hier und bot demselben unter Vorzeigung 
einer Probe Kleesamen zum Kauf au. Olschc- 
witz erklärte sich bereit, den Kleesamen zu 
kaufen und M. brachte in Folge dessen 125 Psd. 
Kleefarnen mit dem Bemerken an, daß er 
denselben von seinem Schwager zum Verkauf 
erhalten habe. O., dem das ängstliche Be
nehmen des M. auffiel und der in Folge 
seiner eindringlichen Fragen von M. ver
schiedene Angaben über den Erwerb des Klee
samens erhielt, schickte inzwischen zu dem ihm 
gegenüber wohnenden Stadtrath Sintara hin, 
da er wußte, daß dieser Kleesamen auf seinem 
Speicher liegen hatte, und erkannte Letzterer 
in dem M. einen bei ihm einige Zeit im 
Speicher beschäftigt gewesenen Arbeiter. Als 
Sintara sich auf feinen Speicher begab und 
den dort liegenden Kleefarnen nachwog, fehlten 
gerade 125 Pfund au demselben, Sintara an
erkannte auch den von M. zum Kauf ange
botenen Kleefamen als den ihm gehörigen. 
Murawski wurde wegen dieses Diebstahls zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Außerdem 
wurde die Bürgerfrau Kinicka aus Gorzno, 
wegen Majestätsbeleidigung, zu 3 Monaten, 
der 14jährige Tifchlerlehrling Bojanowski aus 
Lautenburg, wegen Unzucht mit einem Mädchen 
von 5 Jahren, zu 3 Monaten, das Dienst
mädchen Anna Wiorkowska aus Polu. Brzozne, 
wegen Diebstahls, zu 1 Woche, der Gerber
geselle Friedrich Herrmann und der Schuh- 
machergefelle Carl Riemer aus Lautenburg, 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung des Nacht
wächters Lange, je zu 4 Wochen, der Knecht 
Joseph Nowicki aus Polen, wegen Diebstahls, 
zu 1 Woche, die Einsassenfrau Justine Koepke 
aus Col. Brinsk, wegen Diebstahls, zu 1 Woche, 
der Einnehmer Marian Majewski, wegen Dieb
stahls, zu 14 Tagen, und einige Personen 
wegen einfachen Diebstahls, im mehr als 
dritten Rückfalle, je mit 1 Woche Gefängniß 
und Ersatz des Werths des entwendeten Holzes, 
verurtheilt.

— Omnibus - Concurrenz. Die Herren, 
welche so erfreut sind über die Concurrenz, 
welche der Omnibus von Witte der Poft macht, 
und so erzürnt über die Concurrenz, welche 
wieder dem Witte'fchen Unternehmen geschieht, 
lassen wie es scheint, kein gleiches Recht zu, 
ja sie freuen sich wohl gar, wenn Janhagel 
Leute hindert, in den zweiten Omnibus ein
zusteigen. Die Herren überlegen nicht, daß 
die Postverwaltung sehr bald die Personen
beförderung einstellen wird, und daß wir dann 
auf Gnade und Ungnade den Unternehmern 
anheimfallen. Wie Unternehmer, wenn sie 
keine Concurrenz zu fürchten haben, das 
Publikum aber behandeln, zeigt der Omnibus 
von Schönsee nach Gollub. Wenn wir dem
nach die Post durchaus verlieren sollen, und 
dies scheinen die Berichterstatter ja zu wünschen, 
dann hindere man wenigstens nicht die Con
currenz.

— Thurm - Reparatur. Merkwürdig wie 
bei einem Menschen die Sinne verschieden aus
gebildet sind. Da giebt es Einen, der kann 
gut hören, nur nicht den Schlag der Thurrn- 
uhr, ein anderer wieder, sieht, daß die Ziffer
blätter der Thurmuhr neugestrichen sind, er 
sieht aber nicht, daß das Thurmdach reparirt 
wird. Mutter Natur ist ein Schalk, vielleicht 
bringt sie doch beide noch zur Einsicht, daß 
eine Uhr nicht gehen kann, wenn sie oder ihr 
Gehäuse, gerade reparirt wird.

Thorn, den 5. Oktober 1878,

— Schwurgerichts-Sitzung am 3. Oct. Der 
Arbeiter Jnlkowski aus Abbau Biskupitz ist 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung angeklagt. Der 
Angekl. wohnt mit feiner Familie auf einer 
Grundstückhälfte zu Abbau Biskupitz, deren 
Besitztitel für feinen 9 Jahr alten Sohn Joseph 
berichtigt ist. In der Nacht zum 5. Mai d. I. 
ist die auf dem Grundstück befindlich gewesene 
Käthe, deren eine Hälfte dem Angekl. zustand, 
niedergebrannt. Die vom Angekl. bewohnt ge
wesene Hälfte der Käthe war in einem sehr 
desolaten Zustande gewesen; wiederholt hatte 

der Angekl. Aeußerungen gethan, er werde zum 
Sommer bauen, die Käthe sei nichts ander- 
werth, als abzubrennen, und bergt Gravirender 
noch war, daß der neunjährige Sohn des Angekl. 
auf die Frage, ob den Eltern Sachen verbrannt 
feien, geantwortet hatte: „Nein, denn sie waren 
bereits im Bündel." Auch andere Umstände 
sprachen für die Schuld des Angekl., der von 
den Geschworenen für schuldig erklärt und vom 
Gerichtshof zu P/j Jahr Zuchthaus verur
theilt wurde.

Der Handelsmann Liß aus Lipno hatte in 
London falsche 25-Rubelscheine angekauft und 
hier in Verkehr gebracht. Nach einer unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit geführten Verhand
lung wurde er zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt.

Der Einwohner Golombiewski aus Ostrowy- 
Brinsk Arbeiter Bielinski und Arbeiter Grend- 
zinski aus Alt - Gielun und Bauer Plosinski 
aus Wengornia sind des Verbrechen gegen das 
Rinderpest-Gesetz angeklagt. Die drei erstge
nannten wurden bei Zermbrze von einem Gens- 
darm en in der Nacht zu 13. Juni dabei be
troffen als sie einen Transport von 14 Ochsen 
über die Grenze bringen wollten. Andere bie 
dem Transport Betheiligte entkamen. Nach 
einer Aeußerung Bielinski's im Gefängnisse zu 
Strasburg war auch Plosinski betheiligt, doch 
leugnet dieser seine Mitschuld. Die Geschwore
nen sprachen denselben frei, Bielinski wird zu 4 
Monaten, Golembiewski und Grendzinski zu 
je 6 Monaten Gefängniß, letzere beide unter 
Anrechnung von 3 Monaten auf die erlittene 
Untersuchungshaft verurtheilt.

— In der Sitzung am 4. Oct. wurde zu
nächst gegen den Invaliden Gogolin aus Garal 
wegen Verleitung zum Meineid verhandelte 
Derselbe wird für schuldig befunden, durch 
Anerbieten von 15 Mk. auf die Gorski'fcheu 
Eheleute wiederholt in dem Sinne eiuzuwirken 
versucht zu haben, daß sie in dem von seiner 
Frau angestrengten Ehescheidungs - Prozesse 
ausfagen sollten, er habe nicht, wie dies that
sächlich der Fall, seine Frau geschlagen und 
aus der Wohnung getrieben. Er wird dem
gemäß zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Der Grundbesitzer Kulwicki aus Mlewo 
wird von den Geschwornen für schuldig befun
den, sein Krug-Gebäude, welches sehr baufällig 
war und, obgleich mit 400 Thlr. versichert, 
höchsten einen Werth von 200 Thlr. hatte, 
vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben. Er 
wird zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

— Concert. In der nächsten Woche steht uni ein 
Concert bevor, in welchem, neben Herrn Ogurhowski, 
Fräulein Kemsies auftreten wird. Der Sängerin, welche 
in Bromberg bei der Aufführung von Händel's „Samson" 
in der Partie der Deliia mitwirkte, gehen sehr warme 
Empfehlungen voraus. In der „Bromb. Ztg." wird 
über sie u. A. gesagt: „Wir lernten in der jungen 
Dame eine künstlerische Kraft kennen, die bei fort
gesetztem ernsten Studium zu den weitgehendsten Hoff
nungen berechtigt. Die technische Ausbildung ihrer 
Stimme entspricht schon jetzt, trotzdem Fräulein Kemsies 
noch Schülerin ist, größtentheils den Anforderungen, 
die wir an eine Concertsängerin zu stellen berechtigt 
sind; ihre durchweg glockenreine Intonation, die s» 
leicht und sicher ansprechende hohe Stimmlage ist 
rühmenswerth. Boctrefflich war außerdem die Text
aussprache der Dame und jedes ihrer Worte war in 
dem bis zum letzten Platze gefüllten Saale des Schützen
hauses vernehmbar." Die Dame wird hier Lieder von 
Brahms und Schumann und die bekannte Arie aus 
Mozart's Figaro singen.

Telegraphische Mörserr-Pepesche.
Berti«, den 5. Oktober 1878.

KoudS: fest. 4. L.
Rufflsche Banknoten....................... 203,00 203,2»
Warschau 8 Tage............................. 202,80 203,10
Ruff. 5% Anleihe v. 1877 . . . 80,25 80,20
Polnische Pfandbriefe 5°/® . . . 

do. Liquid. Pfandbriefe . . .
62,10 62,10
55,70 55,10'

Wcstpr. Pfandbriefe 4% . . . 95,00 95,00
do. do. 41/a% . . . 101,50 101,30

Kredit-Actien.................................. 395,50 393,50
Oesterr. Banknoten .... 173,80 173,70
Disconto-Coinm.-Auth. . . . 130,00 130,50

Weizen: gelb. Oktober-November . 170,50 173,50
April-Mai.... 179,60 181,50

Roggen: loco ....................... 117,00 118,00
Oktober-November . 115,00 116,00
November-Dezember. 116,50 117,50'
April-Mai .... 121,00 121,50

Rüböl: Oktober. . . 59,90 60,40
April-Mai .... 59,20 58,50

SpirituSr loco ....................... 53,20 53,60
Oktober.......................52,20 52,90

April-Mai.... 
Diskont 5% 
Lombard 6°/,

51,50 51,90-

Spiritus-Depesche.
Königsberg, den 5. Oktober 1878.

(v. Portativs und Grothe.)
Loco 56,75 Brf. 56,50 G. Oct. 54,50 Brf. 53,75 ®.

Frühjahr 53,25 Brf. 52,75 G.

Getreide-Bericht von L. Olzewitz.
Straöburg, den 5. Oktober 1878.

Weizen: sehr flau, 125—130 Psd. 145—150Mk., 
Heller 130—132 Pfd. 150—155 Mk.

Roggen: guter iituer bis 105 Mk.
Erbsen: Kochwaare 115 Mk.
Gerste: flau feine 120 Mk., Futterwaare 100 Mk., 

ab Jablonowo 5 Mk. pro Tonne mehr.



Oberschlesische Eisenbahn.
Vom 15. October ab treten folgende Fahrplanveränderungen ein:

1) Bei Personenzug 71. von Hansdorf n. Lissa. 
Hansdorf Abf. 9,„ Nm.
Sagan Ank. •

«bf. 2,„ .
weiter wie bisher

2) Die Personenzüge 45 und 46 auf der 
Strecke Posen-Bromberg werden in Kobelnitz 
anhalten, wenn daselbst Personen aufzu- 
nehmen oder abzusetzen sind.
3) Bei Schnellzug 136 von Oderberg nach 
Kose! (Kandrzin) von Oderberg bis Tworkau 
wie bisher

Tworkau 
Ratibor

Nendza

Abf. 6,15 Nm.
Ank. 6,™ -
Abf. 6,3$ -
Ank, 6,55 '
Abf. 6,£ -

weiter wie bisher
4) Bei Schnellzug 138 von Oderberg nach 
Kosel (Kandrzin) von Oderberg bi» Kreuzen
ort wie bisher

Kreuzenort Abf. «, 
Twarka«
Ratibor

' 6,15
Ank. 6,„

i,18 Nm.

Abf. 6,u . 
weiter wie bisher.

5) Bei Gem. Zug 176 von Rasselwitz nach 
Leobschütz

6) Bei 
schütz

7) Bei

Raffelwitz Abf. 6„ Bm.
Gem. 178 von Rasselwitz nach Leob-

Leobschütz Ank. 12„ Nm.
Gem. Zug 179 von Leobschütz nach 

Rasselwitz
Leobschütz Abf. 4,s Nm

8) Gem. Zug 192 von Schwientochlowitz nach 
Bruthen.

Alle- Uebrige bleibt unverändert.

Schwientochlowitz Abf. 5,S2 Nm.
Königshütte - 5,m
Beuthen Ank. 6,10 »

9) Der jetzige Gem. Zug 192 erhält
Nr. 194.

die

Breslau, 24. September 1878.

Königliche Direction
Bekanntmachung.

Zum 1. November d. I. leihen wir ein 
Kapital von 1200—1500 Mark gegen sichere 
Hypothek zu 6% Zinsen aus.

Strasburg, den 24. September 1878.

Der Magistrat.

= Rübkuchen, = 
= Leinkuchen, = 

: Roggenkleie und 
= Weizenkleie. =

a^Dampf-Fabrikat.^ 
Jede Woche frisch ans den Mühlen

liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme.

Gebrüder Neumann.
Morn.

. Des hohen Festtages wegen 
bleibt mein Geschäft Montag 
den 7. October geschlossen.

W. M. Mendelssohn.

J. Auerbach,
Strasburg Westpr., 

empfiehlt die als vorzüglich bekannten Fabrikate seiner seit vielen Jahren 
hierorts bestehenden

Liqueur-, Rum-,
Branntwein- u. Essig-Sprit-Fabrik, 
sowie Gigarren und Material - Waaren en gros et en détail zu deu 

billigsten Preisen.

Wimotßee,
frische Saat,

Wacholderbeeren
offerirt Willi. Olszewicz.

Prima Schweizer-, 
Tilsiter Sahnen- und Limburger- 

Sahnen-Käse 
in Staniol, 

empfiehlt D. Balzer.

— Weiße Slicirercien. —
TriinmlngS, Spitzen zur Garnirung von Kleidern | 

und Wäschegegenständen. Neuheiten in

Garnituren, Stulpen und Kragen, I 
sowie : Cravatten, Seiden- u. Sammetbänder 
in grösster Auswahl und zu wirklich auffallend billi
gen Preisen, bei

Eduard Lustig.

Koch-, und Vieh-Salz
en gros et en détail empfiehlt.

J. Auerbach.
Strasburg Westpr.

Petroleum, 
Heringe und Zucker 

en gros et en détail, empfiehlt billigst.
1). Balzer.

! An- und Verkauf aller an 
! hiesiger Börse gehandelter 
i Effecten bei 1/8% Provi

sion incl. Courtage.

Für Alt und Jung ohne 
Ausnahme.

Herm Emil Szczyrba Breslau.
St. Goar, 31. März 1877.

Heute sandte ich Ihnen per Post-An
weisung Mark 30 zur gefl. Gutschrift.

Der von Ihnen fabricirte Schlesi
sche Fenchel-Honig-Extract findet 
bei meinen Abnehmern durch seine gün
stige Wirkung bei Catarrh, Husten, 
Heiserkeit etc. die beste Aufnahme 
und Weiterverbreitung.

Ich ersuche Sie mir gefl. baldigst M/a 
und 40/4 Flaschen zu senden.

Achtungsvoll Seb. Schild.
Dieses unschätzbare Haus

mittel dürfte iii keiner Familie 
fehlen,

Die alleinige Niederlage für Thorn in 
der Kgl. priv. Löwen - Apotheke (<x. 
Teschke).

Für Culmsee in der Apoth. des Herrn 
B. Jltz.

Vorzügliche 

Stückkohlen, 
bestes und bissigstes Keiz-Materiat. 
Trocknes Kiefern-, Birken-, Eichen- und 
Buchen - Klobenholz liefere ich billigst vor

Käufers Thür.

Vertrauen kann ein Kranker■ 
nur ju einer solche« Heilmethode ■ 
haben, welche, wie Dr. «iry'r W

I Naturheilmethode, sich thatsächlich ■ 
bewährt hat. Daß durch diese Me- ■ 
thode MnfterltgSnrtinr, jaItanaenerre- ■ 
«ende Teilerfolge erzielt wurden, be- ■

I weisen die in dem reich illnNr. Buche : W 
Dr. Äiry’s Naturheilmethode e

abgedruckten »ahlretchen W 
nal-Atteste, laut welchen selbst ■ 
sollte Kranke noch Meiling sanden, ■ 
für die Hilse nicht mehr möglich ■ 
schien. e< bars daher jeder «ranke ■ 
sich dieser bewährten Methode um ■ 
so mehr eertroMimioli jnwenben, ■ 
all die Leitung der Kur aus ■ 
Wunsch durch dafür angestellte W 
praktische Aer»te 6n.til erfolgt. > 
Näherei darüber findet man in ■ 
bem vorzüglichen, 544 Seiten ■ 
starken Werke: Dr. Airy's Na- W 
turheilmethobe, 100. Stuft., Au, ■ 
del-Ausgab«, Preis 1 Mark, ■ 
Lripzig, Nichter'I Verlags-Snstalt, ■ 
welche bat Buch auf Wunsch gegen ■ 
Einsendung von 10 Briefmarken ■ 
à 10 Pf. direct franco versendet. ■

Brauerei
Eine in der Provinz Westpr. Reg.-Bez. 

Marienwerder belegene Brauerei ist unter 
sehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 
und sofort zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt
J. Link, Berlin, 

Andreasstr. 66.

Meinen hochgeschätzten Kunden, die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. October im Hause der Wittwe Kowalska, an der katholischen Kirche 
wohne, und verspreche, daß wie bisher ich auch ferner recht gute und 
schmackhafte

Fleisch-, Leber- und Knoblauch - Wurst 
mit 60 Pf. pro Pfund verabfolgen werde, sowie täglich frischen Schweine
klops pro Pfund 60 Pf. und Rinderklops pro Pfund 50 Pf.

Hochachtungsvoll

Theodor Grabowski,
Wurstmacher.

a

ä

Stadt Bari-Loose. 
Ziehung 10. Oktober.

Hauptgewinn : 
100,000, 50,000 

2 à 25,000 fres.
Niete loO Fr.

Preis t)O Mk.

Freiburger Loose 
Ziehung 15. Oktober.

Hauptgewinn :
45,000,20,000 fr«

Preis ^2« 2 Mark.

Ferner empfehle mein Lager von:
Kalk, Cement, Dachpappe, Stcinkohlen- 
Thecr u. Dachlack, Englische Schmiede- 
Kohlen rc.

Herrmann Prinz.

Alle Sorten rein schm eckende

Caffees, 
sowie täglid) frisch gebrannte Dampf- 
Caffee's empfiehlt

W. 31. Mendelsohn.
Strasvnrg.

Den Herren Besitzern von Strasburg und Umgegend empfehle ich 
mich zur Anfertiguug sämmtlicher

Schlosser- und Maschinen-Arbeiten
und Anfertigung von eifernen Fenstern.

M. Doebel.
Strasburg Westpr.

Ö
s

:S "o.
P-i »

3pCtigc Holländi
sche Comniunal- 

Loose.
Ziehung 15. Oktober.

Hauptgew. : 25,000 fl.
Niete 1OO fl.

Preis 164 Mk.
Originalloose mit deut
schem Reichsstempel.

Sicherste
Capitalanlage !

sämmtlichen Borräthe meinesdie

bis zum

Strasburg Westpr., im September 1878.

Mein franz. Billard, empfehle zur 
Wintersaison geneigter Beachtung. Auch 
wird daselbst für ein gutes Glas Grog, russ. 
Thee vom Samowar rc., sowie für kalte und 
warme Küche bestens gesorgt.

W. V. Gostoniski.Den geehrten Herrschaften von Briesen und 
g e g e n d die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage ein

u m-

Sack - Verleih - Geschäft
eröffnet habe.

Indem ich mein Unternehmen bestens empfehle, bemerke ich, 
daß ich pro Sack und Tag 1 Pf. Leihgeld beanspruche.

Briesen, den 18. September 1878.

Theodor Tobias.
Zum Farben von Wolle und wollener 

Kleider empfehle diverse Farben, wie: 
roth Anilin, lila Anilin, 

violett Anilin, brann Anilin, 
blau Anilin re., sowie die nöthi- 
9en Beitzen.

W. Wojciechowski.
— ______ Strasburg Westpr.

Mützer Bier ans Flaschen
à Pf. excl. Flasche empfiehlt.

W. Wojciechowski.
— ______________ Straßburg.___________

Strickwolle
ln ^ößter Auswahl bei

— H. L. Wolligemuth.

Jean Fränkel,
Bankgeschäft, 
Berlin, 

17 Kommandantenstr., 
vis-à-vis Beuthstr.

Brochure : Vollständig 
umgearbeitet: Die „Capi
talanlage n. Spécu
lation“ mit besonderer 
Berücksichtigung der Zeit 
und Prämiengeschäfte (Ge
schäfte mit beschränktem 

Risico) gratis!

Berlin - Kölnische - Eener - Versiehe
rumrs - Actien - Gesellschaft.

Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass 
dieselbe z. B. im v. J. allein in Berlin 58,53% aller abgeschlossenen Versscherungs- 
fummen in Anspruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistungsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirtschaftlichen Kreisen in hohem Grade Eingang ge
funden hat, da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
1 rämien annimmt. —■ Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft, wie 
auch der Magdeburger-Lebens-VersicherungssGesellschaft verabfolgt bereitwilligst.

Der Agent:
I loinbkew icz.

1. Oktober er. ausverkaufen will und sie aus 
diesem Grunde zu äutzerst billigen Preisen, znnr 
Selbstkosten-Preise abgebe.

Hierdurch dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich

A- Astmann
(Hôtel de Rome.)

Darnpf-lLaffee's,
Mocca nnv Java, 

à 1,80 und 2 Mk. pro Pfd. in hoch
feinem Geschmack, sowie diverse andere Sorten 
wöchentliä) zweimal frisch geröstet, empfiehlt 

D. Razer.

Allein-Vertrieb 
einer vortrefflichen, reich illustrirten 

Zeitschrift 

à 10 Pfg. wöchentlich
für Thorn und Umgegend

noch zu vergeben.

Man wende sich direct brieflich an 
den Verleger A. H. Payne in 
Leipzig. Der geradezu grossartige 
Erfolg an anderen Plätzen, an de
nen das Blatt nun eingeführt, ist 
Bürgschaft genug, dass allerorts 
ein lohnendes Geschäft damit zu 

machen ist.

Petroleum, 
Heringe, 
Raffinade, 
grüne Seife, 
Koch- und Viehsalz 

billigst bei r .
__________ 4t. ItZlg, Jabłonowo.

Eine Sendung frischen

Portland - Cement 
empfing und empfiehlt zu auffallend billi
gem Preise.

Ebenso:

prima dopp. asphalt.

Dachpappen 
um damit zu räumen, ab hier und ab 
Jabłonowo bei Herrn A. v. Auttnski.

J. Auerbach.
Strasburg Westpr.

Feinen Jam. Rum, Cognac, herbe 
Ober-Ungar- nnd Rothweine verschied. 
Marken, in und aus dem Hause, billigst bei

W. v. Gostomski.
Um mein großes

Wein-Lager 
theilweise zu räumen, empfehle direkt bezogen 
und reine Weine:

herben Ungar 
gezehrten Ungar

die Flasche L 1,25 3}i

mild gezehrten Ungar „ 
Tokajer Ausbruch „
alt herben Oberungcr „ 
Tokajer Essenz „

1,50 „
1,75 „
1,75 ,,

W. Wojciechowski 

oggen- und Wehenkleie, 
Rüb- und Leinkuchen, 
Mafchinenkohlen, 
Schmiedekohlen

offerirt

Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung Hupfer- in Schorn.
R. Ttzi ?tnbfnnnmn.



Geschäfts Eröffnung!
Mit heutigem Tage eröffnete ich unter der Firma:

M. Berlowitz
ein

Tuch-, Manufaktur- und Mode
waaren-Geschäft

und zwar

=àttàà 94, =
im Hause der Fran Braun neben Herrn Carl Matthes.

Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen der verehrten Be
wohner hiesiger Stadt und Umgegend aufs Angelegentlichste empfehle, 
soll es mein Bestreben sein, das geschätzte Vertrauen derselben mir — 
durch die strengste Reellität — zu erwerben und durch das Princip

zu erhalten.
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein reichsortirtes Lager in:

ganz und halbwollenen Kleiderstoffen 
Leinen, Inlets, Züchen, Drillich, Tisch
zengen, Tisch- u. Bettdecken, Barchend, 
Flanelle, Dowlas, Shirting, Chiffon, 
Madapolame, Tuchen, Buckskins, ferti
gen Damen u. Herren-Garderoben re. re. 

in nur vorzüglichste» Qualitäten zu billigen Preisen bestens zu 
empfehlen.

Bestellungen nach Maaß werden unter Garantie für gutsitzend, 
prompt und billigst ausgeführt.

Proben nach außerhalb franco und gratis.
Thoru, den 1. Oktober 1878.

Hochachtungsvoll

M. Berlowitz.
94. Butterstraste 94.

X

Zuschneiders ausgefüyrt

Kaisermäntel von 8^-18 Thaler.
Haus- und Jagd-Jopen von 2 Thlr.
Schlafröcke vom gewöhnlichen bis

, - Herren-Paletots in Double, Rätin«, Floken«, 
vt ’ Eskimo rc. von 7—16 Thaler. an. 

zum

Breitestr. 87. * . p * r .P r, /yriedrichsplatz 19.

Thorn. Bromberg.
für

Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben
von

8. Sehende!
Breite Straste No. 87.

lsompl. Herren-Anzüge, vom gewöhn
lichen bis feinsten Genre, sämmtliche in 
hocheleganten Façons von 8—18 Thaler.

Beinkleider in den neuesten Dessins und 
vorzüglichem Schnitt von 2—7 Thaler.

Westen in großer Auswahl und zu sehr billi
gen Preisen.

feinsten Genre.
Damen-Paletots, mit den reichhaltigsten 

Garnirungen, sämmtliche Fa^onsachen von 
8—16 Thaler.

Kinder-Anzüge, wie anch Paletots in allen 
Farben, sehr nett sitzend sür Knaben jeden 
Alters, zu ganz besonders mäßigen Preisen.

Bestellungen nach Maas; oder Angabe werden auf's 
Schnellste und Sorgfältigste unter Leitung eines tüchtigen

S. Sehendel,
Breite Straste No. 87.

Original-Singer-Nähmaschinen
in anerkannter Vorzüglichkeit und reichster Auswahl zu Fabrikpreisen (unter günstigsten Berkaufsbedingungen) bei Garantie und freiem 

gründlichem Unterricht in Thorn nur allein zu haben bei • ■Bertha Freudenreich,
Altthorner- und Bücker-Straßen-Ecke 244 parterre.

Alle anderen hierorts unter Singer und Gchte Singer angebotcnen Nähmaschinen sind kerne Originale
<10(1(1)11111(1 * sondern N a ch gem achtes Fabrikat.

Gtschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Um g egend die ergebene 

Anzeige, daß ich am hiesigen Platze, Breite Straße 457, (neben Herrn 
Fränkel & Braunstein) unter der Firma

M. Chlebowski
ein Special-Geschäft «

Leinen, Wäsche 
und completten Ausstattungen 

am Sonntag eröffnen werde.
Es wird mein Bestreben sein, mir durch reelle Waare und billige Preise

£S,

das Vertrauen meiner geehrten Kunden zu erwerben.
Indem ich mein Unternehmen gütigst zu unterstützen bitte, zeichne 

Hochachtungsvoll

M. Chlebowski,
Breite Straße 457, 

neben Herrn Fränkel & Braunstein

Wegen 
werden nachstehende

Ilmbau unteres Heschüstskokats
Artikel zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft:

Feine, moderne

Cylinder ui Filzhüte,
Knabenhüte, Stoff- u. Pelzmützen,

Wannen- n. Römisches Bad.
Weiße Straße 68.

Mr die Dauer der Wintersaison (1. Oetober 1878 bis 
30. April 1879) gelten folgende Preise :

a. Römische Bäder: 3 Abonnements-Billets
Einzelbillets pro Stück

b. Wannen-Bäder mit Brause: 6 Abonnements-Billets
Einzclbillets pro Stück

c. Douche-Bäder: 6 Abonnements-Billets
Einzelbillets pro Stück

In Cirkulation befindliche Sommersaison « Billets sind

Mein Geschäft 
befindet sich jetzt Schuhmacher - Straße 352, 
bei Herrn Fleischermeister Lur.

Von Berlin retournirt, empfehle ich dem 
geehrten Publikum

alle Neuheiten
zu auffallend billigen Preisen.

Ernestine Badjor.

bis
noch benutzbar. ... .. /cn„

Badezeit: An Wochentagen: von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, ( nom. 
Bad von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.) An Sonn- und Feiertagen von 8 lus 
1 Uhr Mittags. (Röm. Bad von 9 bis 12 Uhr Mittags.)

Montag und Donnerstag Vormittag Römische Bäder nur für ^amen.

. JL 4,50
. „ 1,75
. „ 4,50
. „ 1,00
- „ 3,00
. „ 0,60

1. Januar 1879

Mein

Gold- und Sitberwaaren-Geschäft
befindet sich jetzt

Glisabethstrasze 264 65 K
im Hause des Herrn <w. Wacarecy, neben Hotel vopernicus.

8. Grollmann,
Goldarbeiter. *

Städtische
Baugewerk-Schule

zu
Insterburg (Ostpr.)

Fachschule für Banhaudwerker, 
als Maurer, Zimmerer, Stei»- 
metzen,Tischler etc. Beginn desUnter- 
richtS im Wintersemester 1878/79 
am 4. November, des Borunter
richts am 7. Oktober. Programme 
und nähere Austunst kostenlos durch

Die Direction.

Winterschnhe für Herren, Damen und Kinder.
Ronarułnran werden nach wie vor, bei vorzüglicher Arbeitskraft aufs Beste 
slupal dllli vll mW Schnellste gemacht.

A. Rosenthal & Co.
Breite Straße 50.

Ilnser Keschüfts-Lokal
befindet sich seit dem 1. October

nicht mehr Butterstraße 94, 
sondern Butterstraße 92/93.

im S. Hirschfeld’fdjcn Hause

Buttcrstr. 92/93. Gebrüder Jacobsohn Buttcrstr. 92/93.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Pubikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 

ergebenst anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage hiesigen Orts, Gerechte-Straße 
No. 128 eine

eröffnet habe und bemüht sein werde, eine saubere und wohlschmeckende 
Backwaare zu liefern; ich bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

W. Szczepański,
Bäckermeister.

H ä c k s 81 -1 a s c i i i e o,
tische Construction die größte Verbreitung erworben haben, liefern schon von Rm. 60 an; 
frei jeder Bahnstation. Cataloge versenden franco und gratis. Aufträge nimmt entgegen
Herr David Hirsch Italischer in Thorn.

Ph. Mayfahrth & Coiiip., Maschinenfabrik, Frankfurt a. M.

■ Dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend erlaube mir auf meine hier, I
■- Bromberger Borstadt Nr. 1, belegcne , g"

■, Schön- und Seiden - F ärbers» /
8- verbunden mit g
■ ’ chemischer Waschanstalt ,■
■ * aufmerksam zu machen. Wintersachen werden schnell und sauber gefertigt. ■ 

B Annahme-Stelle bei Herrn Ł. Ziemny, Cigarren Geschäft, Breite ■
■ g Straße 459/60. C. A. RatlzlO. Ç

Patent. Kaiser-Lampe.
Hhne Hytinder. Keine Grptollon.

Diese neneste und praktischste Petroleum.Larnpe, welche überall mit 
ungetheiltem Beifall ausgenommen worden, ist in allen Städten bei ledern 
bedeutenderen Lampenhändler zu haben.

Paul Heussi, Leipzig,
______ EngroH und Export. _____________________

Anstalt für 

PhotvMphie 
vou

A. Wachs,
Brücken st ratze 38.

Spezialität: 
Copicn u. VcrgrößermMil 

bis zur Lebensgröße. 
Moment-Andcr- 

Ausnahmcn. j 
Pianinos 

von Th. Weiienslanfer, Berlin 
88. Dorotheenstrasse 88. 

Kostenfreie Probesendung ; billige Fabrik
preise ; leichteste Abzahlg. ; 5 Jahre Cła' 
rantie; hoher Rabatt bei Baarzahlung 
ehrende Zeugnisse und Preis-Courant so 
fort gratis. J

Für 

gebrauchte Möbeln 
zahlt den höchsten Preis

Leopold Aacovi, Araberstr, 135. J

LNersetzungshalber ist eine Wohnung vo 
fO 2 großen renovirten Stuben, Küch.< 
und Zubehör, von heute ab Tuchmacherstrak 
186 zu vermiethen und sofort zu beziehen.^, 

^ferdeställe billig zu verm. Gerstenstr. 13^ 

Ein möbl. Zimmer zu verm Brückenstr. V

fltin möblirteS Zimmer zu vermiethen Sei 
lerstraße 107, 2 Treppen.J

Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Tyorncr Ostdeutschen Zeuung (R. Hupfer) in Thorn.

fttin möbl. Zimmer zu vermiethen. Segtt 
xL/ straße Nr. 104, 2 Treppen._________ z

Hierzu eine illnstrirte Beilage.^


